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Geſetz-Sammlung 
für die 


Ko lic Preußiſchen S 0 


— No. 3. 


(No. 1046.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Ziften Januar 1827., wegeu Regulirung „ 20 ee e, 
des Preußiſchen Antheils an der Zentralſchuld des ehemaligen Koͤnig⸗ 
reichs Weſtphalen. 


— 


Als Ihrem über das Schuldenweſen des vormaligen Königreichs Mefiphalen 
Mir erſtatteten gemeinſchaftlichen Bericht habe Ich erſehen, daß die mit den 
übrigen betheiligten Regierungen dieſerhalb angeknuͤpften Verhandlungen bisher 
keinen Fortgang gewonnen haben, und die erwartete Uebereinkunft noch zur Zeit 
nicht hat herbeigefuͤhrt werden koͤnnen. Ich finde jedoch erforderlich, daß diesſeits 
ein entſcheidender Schritt hierin geſchehe, damit in Beſeitigung der bei der Bundes⸗ 
Verſammlung eingegangenen Beſchwerden den fortdauernden Reklamationen der 
Glaͤubiger des ehemaligen Koͤnigreichs Weſtphalen, ſoweit Preußen dabei bethei⸗ 
ligt iſt, ein Ziel geſetzt, und oͤffentlich nachgewieſen werde, daß und in welcher 
Art die Preußiſche Regierung ſowohl den Forderungen der Gerechtigkeit gegen 
die eigenen Provinzen und Unterthanen entweder ſchon ein Genuͤge geleiſtet habe 
oder zu leiſten bereit ſey, als auch in wie weit ſie nach dem Verhaͤltniſſe des ihr 
zugefallenen Antheils an dem ehemaligen Koͤnigreich Weſtphalen die Anſpruͤche 
ſolcher fremder Unterthanen anerkenne, welche keinem der übrigen bei dieſem 
Schuldenweſen betheiligten Staaten angehoͤren. 


In dieſer Hinſicht bin Ich mit Ihren Antraͤgen dahin einverſtanden, daß 
diesſeits in Anwendung und Ausfuͤhrung der Grundſaͤtze, welche in der bei 
Eroͤffnung der Verhandlungen geſchehenen Art den Kommiſſarien der uͤbrigen 
betheiligten Höfe zur Ausgleichung des geſammten weſtphaͤliſchen Schuldenweſens 
zur Berathung hingegeben ſind, ſo weit es die Verhaͤltniſſe jetzt ſchon geſtatten, 
mit einer abgeſonderten Maaßregel vorgegangen, und, unter Vorbehalt der 
fernern Theilnahme an der definitiven Regulirung des weſtphäliſchen Schulden⸗ 
Weſens durch die dabei betheiligten Maͤchte, beſtimmt und bekannt gemacht werde, 
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welche Verpflichtungen die Preußiſche Regierung ihrer Seits entweder ſchon erfuͤllt 
hat, oder zu erfüllen gegenwärtig bereit iſt. Aus Ihren Mir vorgelegten Nach⸗ 
weiſungen geht 


A. hervor, daß die Preußiſche Regierung, ohne eine Theilnahme der 


andern bei dieſem Schuldenweſen betheiligten Regierungen in Anſpruch zu nehmen, 
gemaͤß Meinen deshalb erlaſſenen Beſtimmungen, nachſtehende Verpflichtungen 
der ehemaligen weftphälifchen Regierung bereits ausſchließlich übernommen und 
das Erforderliche zur Befriedigung der Intereſſenten verfuͤgt hat: 

1) Auf den Grund Meiner Order vom 22ften Juni 1815. ſaͤmmtliche For⸗ 


derungen, die vor der Organiſation des Koͤnigreichs Weſtphalen als Staats⸗ 
und Landesſchulden auf ſolchen Provinzen ruheten, welche nach deſſen Auf⸗ 
löfung wieder in den Beſitz von Preußen gekommen find, mit Inbegriff der 
auf den Preußiſchen Domainen gehafteten Schulden. 5 


2) Auf den Grund Meiner Orders vom 14ten April 18 19., 17ten Dezember 


3) 


4) 


1821. und 17ten Februar 1823. die Schulden, die wahrend der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Okkupation eben dieſer Provinzen von den Verwaltungs⸗Behoͤrden 
und den Landſtaͤnden zu öffentlichen Zwecken, namentlich zur Abtragung 
der Kriegs⸗Kontribution und zur Unterhaltung der Truppen aufgenommen 
und verwendet worden, mit Einſchluß derer, die in weſtphaͤliſche Reichs⸗ 
Obligationen umgeſchrieben waren. ö a i 
Auf den Grund Meiner Orders vom 22ſten Juni 1815. und 31ſten Auguſt 
1825. die Anſpruͤche an die in den jetzt Preußiſchen Provinzen aufgehobenen 
Stifter und Kloͤſter, die Aufhebung mag vor der Errichtung des Koͤnig⸗ 
reichs Weſtphalen oder durch die weſtphaͤliſche Regierung verfuͤgt ſeyn, mit 
alleiniger Ausnahme der Anſpruͤche an die ehemaligen Beſitzungen des 
deutſchen und Johanniter⸗Ordens. 8 
Die Anſpruͤche aus Verwaltungs-Ruͤckſtaͤnden, und zwar: 5 
a) auf den Grund Meiner Order vom 27ſten April 1820. aus der Zentral⸗ 
Verwaltung, in ſofern dieſe Anſpruͤche urſpruͤnglich an die Preußiſche 
Regierung vor dem 1ſten Auguſt 1806. entſtanden, und auf die weſt⸗ 
phaͤliſche Regierung uͤbergegangen waren, wobei die Anſpruͤche aus Lie⸗ 
ferungen für die Preußiſchen Truppen nicht nur bis 1ſten Auguſt 1806. 
ſondern bis zum Tilſiter Frieden zugleich beſeitigt worden; 22 
b) auf den Grund Meiner Orders vom 30ſten Juli 1822. und 49ten 
Juli 1823. aus der Provinzial⸗Staatsverwaltung der jetzt Preußiſchen 
Provinzen, ſie moͤgen waͤhrend der franzoͤſiſchen Okkupation oder waͤh⸗ 
rend der Dauer der weſtphaͤliſchen Regierung entſtanden ſeyn. 


1 


5) Auf den Grund Meiner Order vom 14ten April 1826. die Anſpruͤche an 


die jetzt Preußiſchen Departements der Elbe, der Saale und des Harzes. 
| 4 60) Auf 


6) 
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Auf den Grund Meiner Order vom 31ſten Mai 1822. die Forderungen an 
das Vermoͤgen der Innungen und Gilden in den jetzt Preußiſchen Provin⸗ 
zen, ſoweit daſſelbe von der weſtphaͤliſchen Regierung eingezogen worden. 

Auf den Grund Meiner Orders vom 29ſten Januar 1823. und 21ſten Auguſt 
1825., die Forderungen an die weftphälifche Amortiſations-Kaſſe und den 


Staatsſchatz, wegen der in dieſelbe eingezahlten gerichtlichen und vormund⸗ 
ſchaftlichen Depoſitengelder, wenn fie diesſeitigen oder fremden Unterthanen 


gehören, deren Vermögen von jetzt Preußiſchen Behoͤrden in die Amorti⸗ 
ſations⸗Kaſſe der weſtphaͤliſchen Regierung eingezahlt iſt; ſo wie, wenn 
der Reklamant ein perfönlicher Unterthan einer mitbetheiligten Regierung 
iſt, nach erfolgter Nachweiſung: daß ſeine Regierung daſſelbe Verfahren 
gegen diesſeitige Unterthanen beobachte. 

Auf den Grund Meiner Orders vom 29ſten April 1817. und 17ten Dezem⸗ 
ber 1821., die von ehemals weftphälifchen Beamten in weſtphaͤliſchen 
Reichs⸗ Obligationen, die aus urſpruͤnglich Preußiſchen Landesſchulden ent⸗ 
ſtanden ſind, beſtellten Kautionen, oder, in ſofern die Kaution in andern 
weſtphaͤliſchen Reichs⸗Obligationen oder baar beſtellt worden, Falls der 
Kautionsſteller ein Preußiſcher Unterthan iſt, und ſeine vormalige Rendan⸗ 


| tur ſich in einer jetzt Preußiſchen Provinz befunden hat, ſo wie, wenn der 


Kautionsſteller kein Preußiſcher Unterthan iſt, die Kaution aber in weſtphaͤ⸗ 
liſchen Obligationen aus Landesſchulden Preußiſchen Urſprungs geleiſtet 
hat, nach geführtem Nachweis, daß die betreffende Regierung die in ſolchen 
Obligationen beſtellten Kautionen, welche dem Urſprunge nach ihr angehoͤren, 
den Preußiſchen Unterthanen berichtigt. 

B. Von den Verpflichtungen der ehemaligen weſtphaͤliſchen Regierung, 


welche hiernach noch zu erledigen ſind, wird die Preußiſche Regierung, unter den 
sub C. folgenden naͤhern Beſtimmungen, nunmehr alle diejenigen, welche nicht 
beſonders ausgenor⸗men werden, unter den nachfolgenden Maaßgaben zur aus⸗ 
ſchließlichen Berichtigung uͤbernehmen, namentlich: 


99 


10) 


Penſions⸗Ruͤckſtaͤnde, fie mögen fih auf fruͤhern Preußiſchen Bewilligun⸗ 
gen, oder auf dem Reichs⸗Deputationsſchluſſe vom Jahr 1803., oder auf 
Bewilligungen der ehemaligen weſtphaͤliſchen Regierung gruͤnden, und an 
Zivil⸗ oder Militairperſonen verliehen worden ſeyn. 

Ruͤckſtaͤndige unverzinsliche Forderungen aus der Zentral⸗Verwaltung der 
weſtphaͤliſchen Regierung, fie mögen die Zivil- oder Militairverwaltung 
betreffen, und es moͤgen daruͤber von derſelben bereits Bons ertheilt ſeyn, 


oder nicht, ruckſichtlich der letztern inſonderheit die Gehaltsruͤckſtaͤnde der 


Zentral⸗Zivilbeamten, des Militairs und der Gensdarmerie, ſo wie Ge⸗ 
ſlandſchaftskoſten und Anſpruͤche aus Lieferungs⸗ und Militair⸗Verpfle⸗ 


gungs⸗Geſchaͤften. 
8 C 2 ö 11) De⸗ 
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12) 
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Depoſiten⸗Kapitalien, in ſofern ſie unter den vorangefuͤhrten Beſtimmun⸗ 
gen Meiner Orders vom 29ſten Januar 1823. und 21ften Auguſt 1825. 
nicht begriffen ſind. 4 

Ruͤckſtaͤndige Zinſen von verzinslichen bereits berichtigten Kapitalien, 
namentlich uͤberhaupt von urſpruͤnglich Preußiſchen, ſchon vor dem Kriege 
von 1806. vorhandenen Landesſchulden aus Dokumenten, die nicht in 
weſtphaͤliſche Reichs⸗ Obligationen umgeſchrieben worden, insbeſondere von 
verzinslichen Schulden aufgehobener Kloͤſter und Stifter, und von den auf 
diesſeitigen Domainen gehafteten Darlehnen, ſo wie von den in die Amor⸗ 
tiſations-Kaſſe oder den Staatsſchatz erhobenen gerichtlichen Depoſiten und 
von den Kautionsſummen. e 


C. In Hinſicht auf vorbenannte Verpflichtungen der weſiphaͤliſchen Regie⸗ 


rung, ſowohl die Liquidationsfaͤhigkeit derſelben, als das bei der Liquidation zu 
beobachtende Verfahren und die Berichtigung der anerkannten Forderungen betref- 
fend, beſtimme Ich Folgendes: 7 


1) 


2) 


3) 


In Uebereinſtimmung mit den für Privat- Anſpruͤche an Frankreich durch 
den Pariſer Frieden vom 30ſten Mai 1814., und durch die Separat⸗Kon⸗ 
vention vom 20ſten November 1815. feſtgeſtellten Grundſaͤtzen, find nur 
ſolche Forderungen zuzulaſſen, welche auf einem in verbindlicher Form 
erfolgten Verſprechen beruhen, und bereits vor Auflöfung des Koͤnigreichs 


Weſtphalen, namentlich vor dem 31ſten Oktober 1813., zu erfuͤllen 


geweſen ſind. — 

Die Liquidanten muͤſſen entweder jetzt Preußiſche Unterthanen ſeyn, oder 
ſolchen Staaten angehören, welche nicht bei Regulirung der weſtphaͤliſchen 
Zentral verhaͤltniſſe betheiligt find; auch müffen die einen wie die andern 
ſchon am 31ſten Oktober 1813; Inhaber der Forderungen geweſen, oder 
durch Erbgang Nachfolger damaliger Inhaber mit jen er Unterthans⸗Eigen⸗ 
ſchaft geworden ſeyn. 8 

Die Forderungen fuͤr Lieferungen zur Militairverpflegung muſſen ſich auf 
deshalb geſchloſſenen Kontrakten gruͤnden; diejenigen Forderungen aber, 
welche durch die von dem franzoͤſiſchen Militairgouvernement in Magdeburg 
geſchehenen Requiſitionen, Behufs der Bekleidung, Verpflegung und Ka⸗ 


ſernirung der dortigen Garniſon, desgleichen zur Errichtung und Erhaltung 


der Militairhospitaͤler veranlaßt worden, ſind nur in ſoweit zu beruͤckſichti⸗ 
gen, als ſie nach den zwiſchen dem ehemaligen Koͤnigreich Weſtphalen und 


dem damaligen franzoͤſiſchen Gouvernement geſchloſſenen Konventionen, den 


weſtphaͤliſchen Staatskaſſen zur Laſt gefallen waren, und außerdem fuͤr den 
einzelnen Fall ein ausdruͤckliches Zahlungsverſprechen oder ein Kontrakts⸗ 
Verhaͤltniß kompetenter Behoͤrden nachgewieſen werden kann. 

4) Die 


4) 


= 


= u 


Die Verifikation der Gehaltsruͤckſtaͤnde weſtphaͤliſcher Militairperſonen nd 
der Gensdarmerie, kann nur durch Vorlegung des Sold⸗Livret geſchehen; 
indem nur dieſe Ruͤckſtaͤnde der weſtphaͤliſchen Militairs und Gens darmerie, 
und zwar nur unter ebenbemerkter Bedingung, liquidationsfaͤhig ſind. 
Verwaltungs⸗Ruͤckſtaͤnde, uͤber welche die weſtphaͤliſche Regierung Bons, 
ohne Bezeichnung des Urſprungs, ausgegeben hat, koͤnnen von dem Berech- 
tigten nur durch Produktion der Bons und der Verfuͤgung der weſtphaͤliſchen 
Behoͤrde, womit ihnen dieſelben zugefertigt worden, in Ermangelung der 
letztern aber, durch Atteſte, auf den Grund der Buͤcher derjenigen Ein⸗ 
nehmer, von welchen fie dieſelben erhalten haben, verifizirt werden. 


6) Alle hiernach zu berückfichtigende Forderungen follen bei einer von Ihnen, 


7) 


dem Finanzminiſter, niederzuſetzenden Adios Kommiſſion angemeldet, 
liquidirt und verifizirt werden. 


Dieſe Liquidationsbehoͤrde fordert, gemaͤß Meiner an Sie, den Finanz⸗ 
miniſter, heute beſonders ergangenen Order, zur Anmeldung und Liquidation 


der Anſpruͤche auf, giebt den Intereſſenten Anleitung uͤber die Form ihrer 


Liquidationen, pruͤft die angemeldeten Forderungen nach den vorſtehenden 
Beſtimmungen und traͤgt nach Maaßgabe des Befundes bei der General— 
Verwaltung der Reſt- Angelegenheiten des Finanzminiſteriums, auf Anerken⸗ 
nung oder Verwerfung an. Haͤlt die Generalverwaltung die liquidirten 
Anſpruͤche zur Verwerfung geeignet, und glaubt der Liquidant, ſich hierbei 
nicht beruhigen zu koͤnnen, ſo ſoll die Sache durch die gedachte General⸗ 


Verwaltung zur Entſcheidung an die fuͤr das franzoͤſiſche, bergiſche, weſt⸗ 


phaͤliſche und warſchauer Liquidationsweſen ſchon beſtehende ſchiedsrichter— 


80. 
betrifft; ſo ſoll ſolche in Staatsſchuldſcheinen nach dem Nennwerth oder 


liche Kommiſſion gebracht, und hierbei das bei dieſem Liquidationsweſen 
beobachtete Verfahren angewendet werden. | 
Bei der Entſcheidung der ſchiedsrichterlichen Behörde, hat es fein 
unabaͤnderliches Bewenden. Was endlich 


die Berichtigung der als richtig anerkannten und feſtgeſetzten Anſpruͤche 


nach Bewandniß der Umſtaͤnde und naͤherer Beſtimmung durch Uebernahme 
auf den Provinzial-Staatsſchulden-Etat in der Art erfolgen, daß 


a) die Preußiſchen Unterthanen, ? wie bisher auch ſchon geſchehen, den vollen 
Betrag, 

b) diejenigen Fremden aber, welche keinem der bei dem weſtphaͤliſchen 

Schuldenweſen betheiligten Staaten angehoͤren, zwei Fuͤnftheile ihrer 

Forderungen, nach Maaßgabe des muthmaaßlich auf Preußen fallenden 

Antheils an der weſtphaͤliſchen Schuld erhalten. 

or D. Aus 
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D. Ausgeſchloſſen von der Liquidation und Feſtſetzung bleiben 8 
a) für jetzt und vor endlicher Auseinanderſetzung mit den übrigen hierbei bethei⸗ 
ligten Regierungen SER ea 
1) die Forderungen aus den 3 weſtphaͤliſchen Zwangsanleihen von resp. 20, 
10 und 5 Millionen, mithin namentlich aus den hierzu mitgehoͤrenden 
Obligationen Litt. A.; ‚OR - 
2) die Forderungen aus allen von der weftphälifchen Regierung uͤber ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Zinſen ausgefertigten Bons, fo wie Zinſenruͤckſtaͤnde aus weſtphaͤliſchen 
Reichsobligationen und dieſen gleichgeltenden weſtphaͤliſchen Verbriefungen 
uͤberhaupt; = 
3) Anſpruͤche an die ehemaligen Beſitzungen des Deutſchen und des Johanniter⸗ 
Ordens, indem uͤber dieſe hierunter begriffenen Anſpruͤche vor endlicher 
Auseinanderſetzung mit den uͤbrigen betheiligten Staaten kein Beſchluß 
gefaßt werden kann. N d Pix a 
b) Gaͤnzlich und für immer ausgeſchloſſen bleiben n 
1) alle Anfprüche an die Zivil⸗Liſte und an die Perſon des ehemaligen Koͤnigs 
von Weſtphalen; 
2 die Ruͤckſtaͤnde aus den Einkuͤnften von ehemaligen weſtphaͤliſchen Orden; 
3) alle Anſpruͤche aus Lieferungen zur Militairverpflegung, die ſich nicht auf 
Kontrakten gruͤnden; ; | 
) alle Entſchaͤdigungs-Anſpruͤche wegen des Verluſtes von Rechten, die durch 


allgemeine Maaßregeln der weſtphaͤliſchen Regierung ohne Entſchaͤdigung 
aufgehoben worden. f 


Ich überlaffe Ihnen, dieſen Beſtimmungen gemaͤß, in Ihren beiderſeitigen 


Reſſorts, und da, wo die Sache ſolches erfordert, gemeinſchaftlich das Weitere 
zu verfuͤgen. 185 5 


Berlin, den 31ſten Januar 1827. 


— 


Friedrich Wilhelm. 
An | 
die Staatsminiſter Graf von Bernstorff und von Motz. 


(No. 1047.) 


ee 


(No, 1047.) Alferhöchfte Kabinetsorder vom 3 1ſten Januar 1827. wegen des zu erlaſſene 
den praͤkluſiviſchen Aufrufs zur Liquidation der von Preußen zur Regulirung 
übernommenen weſtphaͤliſchen Zentralſchulden. 


J s = 
M. Bezug auf die Order, die Ich wegen Berichtigung des Schuldenweſens 
der Regierung des Koͤnigreichs Weſtphalens an Sie und den Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten heute erlaſſen habe, trage Ich Ihnen hierdurch auf, 
einen offentlichen Aufruf zu veranlaſſen, wodurch ſowohl die Inhaber ſolcher 
Forderungen an die ehemalige weftphälifche Regierung, welche bereits auf den 
Grund Meiner fruͤhern Beſtimmungen diesſeits uͤbernommen und in den unter 
Litt. A. 1 — 8. verzeichneten einzelnen Gattungen der Anforderungen begriffen, 
aber noch nicht zur Liquidation und Verifikation aufgerufen worden ſind, nament⸗ 
lich wegen der auf Preußiſchen Domainen gehafteten Schulden (No. 1.), aus 
Anſpruͤchen an die aufgehobenen Stifter und Kloͤſter (No. 3.), aus Depoſital⸗ 
Anſpruͤchen (No. 7.) und aus Kautions⸗Leiſtungen (No. 8.), als auch die In⸗ 
haber ſolcher Forderungen, die nach Meiner heutigen Order erſt jetzt übernommen 
werden, und in derſelben unter Litt. B. No. 9 — 12. verzeichnet ſind, oͤffent⸗ 
lich aufgerufen werden, ihre Forderungen und Anſpruͤche vor der von Ihnen 
zu ernennenden Kommiſſion anzumelden und zu verifiziren. Die Anmeldung vor 
dieſer Kommiſſion muß geſchehen, ohne Unterſchied, ob ſie ſchon fruͤher bei 
irgend einer Behoͤrde erfolgt ſey, oder nicht. Den Inhabern ſolcher Forderun⸗ 
gen wird eine vom Tage der erſten öffentlichen Bekanntmachung ab zu berech⸗ 
nende Friſt von 6 Monaten unter der Verwarnung geſetzt, daß diejenigen, die 
ſich in derſelben nicht melden, mit allen ihren Anſpruͤchen an die Preußiſche 
Regierung für immer abgewieſen und praͤkludirt werden. Die Aufforderung 
an die Gläubiger und die Bekanntmachung des Termins geſchieht theils durch 
die Amtsblaͤtter ſaͤmmtlicher Regierungen, theils durch die Berliner, und die⸗ 
jenigen Zeitungen, die in den diesſeitigen, dem Koͤnigreich Weſtphalen einver⸗ 
leibt geweſenen Provinzen erſcheinen, theils durch die geleſenſten auswaͤrtigen 
deutſchen Blätter, wobei Ihrem Ermeſſen uͤberlaſſen bleibt, wie oft und in 
welchen Zwiſchenraͤumen die Bekanntmachung wiederholt werden ſoll. Die ge⸗ 
genwärtige Order iſt in die Geſetzſammlung einzuruͤcken. N ; 


Berlin, den 31ſten Januar 1827. a 
Friedrich Wilhelm. 


An | : 
den Staats⸗ und Finanzminiſter von Motz. 


(No. 1048.) 


nn — 

n 
- (No. wi Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18ten! Januar 1827., betreffend. die Berich⸗ 
tigung des Beſitztitels von den zum Retablüfement der Stadt Wendeburg 
abgetretenen ee 


Un den Zweifel zu erledigen, der nach dem Berichte des Staatsminiſteriums 
vom Aten Dezember v. J. das Ober-Landesgericht zu Magdeburg veranlaßt hat, 
die Berichtigung der Beſitztitel uͤber diejenigen Domainengrundſtuͤcke zu verwei⸗ 
gern, die Ich den dortigen Eigenthuͤmern der im Jahre 1813. feindlich zerftörten 
Beſitzungen, mittelſt Meiner Order vom 13ten Juli 1816., im Wege der Gnade 
zur Erleichterung des erlittenen Verluſtes habe uͤberweiſen laſſen, erklaͤre Ich 
hierdurch: daß diejenigen Verfuͤgungen, die vor der Bekanntmachung des Geſetzes 
vom 9ten März 1819., über Domainengrundſtuͤcke in den neu- oder wieder: 
erworbenen Provinzen, von Mir erlaſſen worden, unter den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes und des Allgemeinen Landrechts nicht begriffen ſind, indem auch das 
Landrecht da, wo es in jene Provinzen eingefuͤhrt worden, nur uͤber die Ange⸗ 
legenheiten des buͤrgerlichen Privatrechts verbindliche Kraft erlangt hat, mithin 
die uͤber die rechtliche Natur der Domainen darin enthaltenen Vorſchriften, erſt 
mit dem Geſetz vom Iten Maͤrz 1819. für eingeführt. zu achten ſind. Das 
Landrecht und das Geſetz vom 9ten Maͤrz 1819. koͤnnen hiernach nicht auf ſolche 
Domainenbeſitzungen bezogen werden, uͤber welche Ich zu Gunſten der verun⸗ 
gluͤckten Einwohner Magdeburgs ſchon durch Meine Order vom 13ten Juli 1816, 
verfuͤgt hatte. Ich trage dem Staatsminiſterium auf, die gegenwaͤrtige Beſtim⸗ 
mung bekannt zu machen, in deren Gemaͤßheit Sie, der Juſtizminiſter, das Ober⸗ 
Landesgericht zu Magdeburg, zur ungeſaͤumten Berichtigung der Beſitztitel für bie 
betreffenden Eigenthuͤmer, beſonders anzuweiſen haben. 


Berlin, den 13ten Januar 1827. 


ee Wilheln. 


An das Staatsminiſterium. 


